


Die vielleicht wichtigste Erkenntnis der medizini-
schen Forschung aus den letzten Jahrzehnten ist 
vielleicht, dass im menschlichen Körper alles mit 

allem verknüpft ist. Während man früher z.B. noch vom 
„Autonomen Nervensystem“ sprach, ist heute klar, dass 
dieses System in keiner Hinsicht völlig unabhängig agiert. 
Frauen haben das typisch männliche Hormon Testosteron, 
aber auch Männer produzieren Östrogene. Knochen sind 
keine toten Gebilde, sie sind durchblutet, speichern Calcium 
und geben es bei Bedarf wieder ab. Der Körper agiert in 
unzähligen Netzwerken, die sich über Botenstoffe gegensei-
tig informieren, was gerade Stand der Dinge ist. Entzün-
dungsfördernde Transmitter des Immunsystems teilen dem 
ZNS mit, dass sie gerade eine Krankheit bekämpfen und das 
Gehirn reagiert darauf mit typischen Krankheitssympto-
men. Sobald ein System kippt, hat das Auswirkungen auf 
alle anderen Systeme im Körper. Diese Erkenntnis umfasst 
auch die visuelle Wahrnehmung.  
Psychische und die körperliche Gesundheit wurden lange als 
voneinander unabhängig betrachtet. Diese Sichtweise 
wurde jedoch in Forschungen der letzten Jahrzehnte 
widerlegt und die Bedeutung der Verbindung zwischen 
körperlicher und psychischer Gesundheit gewann zuneh-
mend an Bedeutung. Aus den griechischen Begriffen 
„Soma“ (Körper) und „Psyché“ (Seele) bildet sich der 
Begriff der Somatopsychologie. Sie beschreibt den 
Überschneidungsbereich zwischen Psychologie und 
Medizin. Ein kranker Körper steigert die Wahrscheinlichkeit 
auch psychische Symptome zu entwickeln und vice versa. 
Augenärzte untersuchen die Augen, Optiker verkaufen die 

passende Brille. Das machen beide Berufsgruppen gut und 
professionell. Damit sollte der Job heute aber nicht mehr 
aufhören. Der Visus ist keine feststehende Größe. Morgens 
kann die Sehschärfe anders sein als am Abend, ebenso kann 
die Stimmung Einfluss darauf haben, ob jemand gerade gut 
oder schlecht schauen kann. Schlecht zu sehen hat wiederum 
erhebliche Auswirkungen darauf wie wir uns fühlen. Schon 
ein Gerstenkorn am Auge kann einen regelrecht „in den 
Wahnsinn treiben“ – wie man so schön sagt. Insbesondere 
Krankheiten des Auges, bei denen Blindheit droht, lösen 
panische Ängste und Depressionen aus. Die „Study of 
Women’s Health Across the Nation“  wies nach, dass zwei 
Drittel der Frauen mit leichter und mittelschwerer Seh-

schwäche über depressive Gefühle berichteten. 
Frauen mit stärkeren Sehstörungen waren sogar 
mehr als doppelt so häufig betroffen wie Sehgesun-
de. Wer seine Augen mit fehlender oder falscher 
Sehhilfe immer wieder überfordert und damit das 
Gehirn zwingt krampfhaft zu versuchen den 
mangelhaften optischen Input mühsam auszuglei-
chen, muss sich über Symptome wie chronische 
Kopfschmerzen, Konzentrationsschwächen, 
Schwindeligkeit oder Erschöpfung nicht wundern.
Nicht nur die Sehschärfe, sondern auch wie wir 
etwas sehen, hat Einfluss auf die Psyche. Im Verlauf 
der im Folgenden dargestellten Studien hatte ich 
selbst auch Gelegenheit z.B. die farbigen Gläser 
auszuprobieren. Mit der richtig ausgewählten Farbe 
hatte ich einen regelrechten Aha!-Effekt. Es ging 
nicht einmal darum, dass ich mit dem Paar farbiger 
Linsen besser und kontrastreicher sehen konnte, 
sondern es war plötzlich ein angenehmes, ruhiges 
Gefühl da, es fühlte sich alles viel stimmiger an als 
das Sehen ohne diese Gläser. Insofern ist es ver-
ständlich, dass eine individuelle Anpassung von 
Augengläsern nicht nur die Sehschärfe und andere 
optische Maße umfassen darf, sondern auch die 
Emotionen des Patienten berücksichtigen muss. 
Wenn das durch die Brille veränderte Sehen sich 
richtig anfühlt, hat dies auch Auswirkungen auf 
Stimmungen und damit nicht nur auf eine Vielzahl 
körperlicher Krankheiten, sondern auch auf die 
Psyche.
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